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bünnen ^mmuSfcpicpt fompatten Reifen, Stagelflup, @anb=
fteirt unb ÏRergel §eigert. 2)ie ©ople war mit SEorf
bebecft, ber auf einer Cepmfcpicpt rupte.

Bereits im gapre 1897 mürbe berfucpsroeife ein
©tüd beS guleitungSfiotlenS ausgebrochen ; bie eigent»
liehe Bauperiobe begann jeboep erft mit 1. Suni 1898,
an welcpem SEage ber Unternehmer ber Bauarbeiten,
3op. Büefcp in @t. ©allen, bie Arbeiten befinitio in
Angriff nehmen tonnte. Bauleitenber Ingenieur mar
fperr C. S ü r ft einer in ©t. ©allen. 0pne in allzu
Oiele Details einzutreten, möge hier nur furz &a£ SBefent»
liehe ber intereffanten Anlagen nocpmalS ermähnt werben.
SDaS ©taumepr in ber llrnäfcp befinbet fiep unterhalb
ber gebedten ©trafjenbrüde zmifepen SBalbftatt unb
Çunbroil. 2>er gulaufftollen hot eine tpöpe üon 1,90 m
unb eine Breite oon 1,80 m. SE)erfelbe weift ein @e=

fade bon 0,75 °/oo auf unb fann 3650 Citer SBaffer per
©efutibe liefern, ©eine Sänge ift cirfa 4640 m. ®ie
SBänbe beS ©toHenS finb auf bie ganze Cänge berpupt.
®er ©ammelmeiher auf bem ©übfenmooS bèrmag etwa
1,600,000 irr' SBaffer zu fäffen ; er hat ungefähr bie

©röfje beS ©eealpfeeS. 2)ie größte SEiefe beträgt etwa
17 m, feine Cänge 1200 uttb bie gröfjte Breite 200 m.
3m SBeften wirb baS Baffin burcp einen gemaltigen
©rbbamtn mit fompaftem Cepmtern abgefdploffen. Cänge
beS 2)ammeS 180 m, Breite unten im ÜRittel 65, oben
5 m, §öpe 14 m.

©in fleinerer ®amm übtrbedt eine Heinere ©in»
fattelung im nörblicpen §ang beS 5£^aleg. SEaS be=

merfenSroertefte Baufttid bilbet unftreitig bie ÏÏRauer,
melcpe ben SBeiper gegen Dften abfcpliept. SDaS üRauer»
roerf rupt botlftänbig auf gewaepfenem gelS. Sluf tnäcp»
tiger Betonunterlage würbe baS Brucpfteinmauerwert
aufgeführt. gu lepterem mäplte man ein äufjerft ge=
eignete? SOtaterial, ben fog. ©epaepenftein, eine SRagelflup
borzügIicpfteröualität(Cieferaiit 3of.Congoni inlperiSau).
©egen bie SBafferfeite ift bie SRauer gewölbt, roirft alfo
auch als ©emölbe. Oben ift fie burcp granitene ®ed»
platten unb einen Slsppaltbelag abgebedt.

®ie Cänge ber 9Jîauer ift 105 m, bie Breite unten
16,50 m, oben 3 m, bie §öpe 22 m unb ber Subit»
inpalt ca. 9400 nr.

SDie 1600 mm roeiteSrudleitung rourbe bottBenttinger
6 ©o. in Uzmil erftetlt, melcpe girtna zugleich auep bie
nötigen SRecpen, gaHen tc. lieferte. Sie Ceitung füprt
baS SBaffer ben fteilen Slbpang hinunter über ben
eifernen CeitungSfteg (©rfteller Bopparb & 6o., SRäfelS)
über bie ©itter zum äRafdjinenpauS. CeptereS ift bon
ber ©ifenbapttbrüde in ber Sräperen aus fieptbar unb
befinbet fiep unmittelbar unterhalb beS gufammenfluffeS
ber ©itter unb ber llrnäfcp. (Gegenwärtig finb 4 Sur»
binen zu 500 ißferbeftärfen montiert. Sollte auep noep
bie ©itter zum ©übfenmooSroeiper geleitet roerbeu, fo
märe bie Stufftellung einer weiteren 9Raf<pineneinpeit
geboten. Sie Surbinett finb aus ben SBertftätten bon
©feper SSpf? & ©ie. in güriep perborgegangen; ber elet»
trifepe Steil ber 2lnlage rourbe bon ber ©letirizitätS»
Ctftiengefelïfcpaft bormals SB. Capmeper & ©o. in grant»
furt a. 3R. erftetlt. SaS ©efätle beträgt 92 m unb bie
berfügbare Alraft etroa 21,000 ißferbeftunben per Stag.

©in reicpberzmeigteS CeitungSnep füprt bie eletlrifcpe
©nergie naep ben inbuftrietlen appenzeüifcpen Rieden
uttb Sörfent, bann weiter gegen ben Bobenfee naep
©olbacp, ferner naep SegerSpeim, glawil, 0ber= unb
fftieberuzwil, Uzmil unb SBil. Slucp bie ©tabt ©t. ©allen
befinbet fiep unter ben Slbonnenten. Sie eleftrifcpe Sraft
wirb zur Beleuchtung unb z" motorifepen groedett in
mannigfaltiger SBeife benupt. ©ie wirb fobann auep

Zum Betrieb ber elettrifcpen ©trapenbapn ©t. @atlen=
©pei(per=ïrogen benupt werben. ®er SBert ber Stnlage

barf um fo pöper angefcplagen werben, als bie @e=

winnung neuer anberer SBafferfräfte fepr unwaprfepeim
lidp ift. ®aS Äubelroert wtrb alfo für unfere ©egenb
bie bebeutenbfte Slnlage biefer Strt bleiben. À.

©leftrizitätSwerfSprofeft. grau 3Jfeili=Blutner in
©tettbacp=2)übenborf beabfidptigt, bie SBaffertraft am
©ägetobelbadp burcp eine eleftrifcpe ©tarïftroinleitung
auf bie ©leftrifcpe unb ^ppfifalifcpe gabrif beS |>errn
9t. Strüb zur Hoffnung in SDübenborf überzutragen.

Unter ber girtna ©leftrizitätSflenoffenfcpaft Öbwaiben
fonftituierte fidp», mit ©efcpäftSfip in ©arnen, eine @e^

noffenfepaft mit bem gtoed;, bie aus bem Cungern=@ee
mit Bettupung beS ©efälleS bis Unteraa erpältlicpe
SBafferfraft auszubeuten unb unter möglicpft günftigen
Bebingungen bett Bebürfniffen beS CanbeS bienftbar z"
maepen. ißräfibent ift iß. 51. SUting, Slltuar Sof. tton
glüe; weitere ÜJtitglieber beS BorftanbeS finb: 3£aüer

©pieptig, ©erieptspräfibent in ©atpfeln, g. ©todmann,
Batdier, in ©arnen, grip ©gger, ©erieptspräfibent, in
ScrnS, granz gfanger, ^arguetfabriïant, in Sllpnacp,
Dîiï. Stötplin, görfter, in ©iswil, granz Britfcpgi, zum
Sïreuz, in ©a^feln, 9R. SBinfler, Bapnbireftor, in Slip®

naep, @b. ©tlin, Slrzt, in ©arnen, ®r. granz Sîieber*
berger, gürfpreep, in ©arnen.

©leftrijitatëuierfe im Danton ©larttS. gtt ©tpwanbeu
wirb baS ißrofett ftubiert, roonaep bie Äraft beS ©ernft
mit berjenigett beS 9îiebernbacpeS im ©leftrizitätSroerf
refp. auf be'ffen Sturbinen zu bereinigen wäre, gu biefem
groede müpte ber ©ernft bon ber gaffungSftelle an —
waprfcpeinlicp littlSufrig — in ben SBeiler Herren
pinübergeleitet werben, bott wo aus bie Äraft auep

für baS unterhalb liegenbe, am ©ernft ferbitutbereeptigte,
©tabliffement berwenbet werben tonnte. ®a bieCtitung;
Zum SÉeil burcp fepwierigeS terrain gefüprt werben
müfste, ift §r. ißrofeffor iteim in güridj um feitt ®ut-
aepten angegangen worben unb eS pat berfelbe jüngft
eine Cotalbefieptigung oorgettommen.

©itt ©leftrizitätSioer! auf ber ©attt. ®ie Slttien»
gefeüfepaft ©leftrizitätSroerf ©preitenbaep ift in ÄonturS
geraten unb tommen bie Slnlagen beS SBerfeS SRittrooep
ben 28. Dîobember, naepmittagS palb 3 tlpr, im „2Bein*
garten" zu ©preitenbaep an ÄonturSfteigerung. ®ie
Anlagen, ®pnamo«, STurbinem unb SBopttpauS, fowie
Sanol, ©cpleufjen unb Canb finb amtliep gefepäpt z"
119,660 grauten.

2)te Surauftalt „Biciteuberg" bet Cieftal gept in ben

Befip eines ißarifer ginanzierS über. @S foil näcpftenS
ben BunbeSbepörben baS Sonzeffiottcgefuep um @r*

ftellung einer elettrifcpen Bapn auf ben Bienenberg
eingereicht werben.

©IcftrijitätSuicvfe au ber BeqaSca. SDer teffinifepe
Staatsrat feplägt bem ©ropen SRat bor, bie Dîupbar»
maepung ber BerzaSca SBafferträfte ber ©efetlfcpaft
„ÜRotor" in Baben zu übertragen.

Slutotitobilfaprjeuge. ®ie SUIgemeine Betriebsgefell-
fepaft für SRotorfaprzeuge in 9Rüttcpen pat bie
nepmigung zur gnbetriebfepung bon zmölf elettrifcpen
SDrofcpfen erpalten. 3n Berlin follen jept 3000 51uto=
mobile in Betrieb fein.

gtalienifcpe Blittelmecrbapn. 2)ie SDÎittelmeerbapn
unterbreitet ber ^Regierung bie ißläne zur ©infüprung
beS elettrifcpen Betriebes auf ber Cinie fRom*
fReapel, rooburcp bie ®auer ber gaprt zwifdpen beibett
©täbten bon fünf auf brei ©tunben abgefürzt werben foD.

©ine ber elenbeften Sreaturen auf ©otteS ©rbboben
ift ber Brotneibige. 5lHe SRenfdpen beten umS täglicpe
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dünnen Humusschicht kompakten Felsen, Nagelfluh, Sand-
stein und Mergel zeigen. Die Sohle war mit Tors
bedeckt, der aus einer Lehmschicht ruhte.

Bereits im Jahre 1897 wurde versuchsweise ein
Stück des Zuleitungsstollens ausgebrochen; die eigent-
liche Bauperiode begann jedoch erst mit 1. Juni 1898,
an welchem Tage der Unternehmer der Bauarbeiten,
Joh. Rüesch in St. Gallen, die Arbeiten definitiv in
Angriff nehmen konnte. Bauleitender Ingenieur war
Herr L. Kür st ein er in St. Gallen. Ohne in allzu
viele Details einzutreten, möge hier nur kurz das Wesent-
liche der interessanten Anlagen nochmals erwähnt werden.
Das Stauwehr in der Urnäsch befindet sich unterhalb
der gedeckten Straßenbrücke zwischen Waldstatt und
Hundwil. Der Zulaufstollen hat eine Höhe von 1,90 m
und eine Breite von 1,80 m. Derselbe weist ein Ge-
fälle von 0,75 °/oo auf und kann 3650 Liter Wasser per
Sekunde liesern. Seine Länge ist cirka 4640 m. Die
Wände des Stollens sind auf die ganze Länge verputzt.
Der Sammelweiher auf dem Gübsenmoos vermag etwa
1,600,000 Wasser zu fassen; er hat ungefähr die

Größe des Seealpsees. Die größte Tiefe beträgt etwa
17 in, seine Länge 1200 und die größte Breite 200 ni.
Im Westen wird das Bassin durch einen gewaltigen
Erddamm init kompaktem Lehmkern abgeschlossen. Länge
des Dammes 180 in, Breite unten im Mittel 65, oben
5 ni, Höhe 14 m.

Ein kleinerer Damm überdeckt eine kleinere Ein-
sattelung im nördlichen Hang des Thales. Das be-
merkenswerteste Baustück bildet unstreitig die Mauer,
welche den Weiher gegen Osten abschließt. Das Mauer-
werk ruht vollständig auf gewachsenem Fels. Auf mäch-
tiger Betonunterlage wurde das Bruchsteinmauerwerk
aufgeführt. Zu letzterem wählte man ein äußerst ge-
eignetes Material, den sog. Schachenstein, eine Nagelfluh
vorzüglichsterQualität(Lieferant Jos.Longoni inHerisau).
Gegen die Wasserseite ist die Mauer gewölbt, wirkt also
auch als Gewölbe. Oben ist sie durch granitene Deck-

platten und einen Asphaltbelag abgedeckt.
Die Länge der Mauer ist 105 m, die Breite unten

16,50 m, oben 3 m, die Höhe 22 ni und der Kubik-
inhalt ca. 9400 m^.

Die 1600 mm weiteDruckleitung wurde vonBenuinger
6 Co. in Uzwil erstellt, welche Firma zugleich auch die
nötigen Rechen, Fallen ?c. lieferte. Die Leitung führt
das Wasser den steilen Abhang hinunter über den
eisernen Leitungssteg (Ersteller Boßhard à Co., Näfels)
über die Sitter zum Maschinenhaus. Letzteres ist von
der Eisenbahnbrücke in der Krätzeren aus sichtbar und
befindet sich unmittelbar unterhalb des Zusammenflusses
der Sitter und der Urnäsch. Gegenwärtig sind 4 Tur-
binen zu 500 Pferdestärken montiert. Sollte auch noch
die Sitter zum Gübsenmoosweiher geleitet werden, so

wäre die Aufstellung einer weiteren Maschineneinheit
geboten. Die Turbinen sind aus den Werkstätten von
Escher Wyß & Cie. in Zürich hervorgegangen; der elek-
irische Teil der Anlage wurde von der Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft vormals W. Lahmeyer ck Co. in Frank-
furt a. M. erstellt. Das Gefälle beträgt 92 m und die
verfügbare Kraft etwa 21,000 Pferdestunden per Tag.

Ein reichverzweigtes Leitungsnetz führt die elektrische
Energie nach den industriellen appenzellischen Flecken
und Dörfern, dann weiter gegen den Bodensee nach
Goldach, serner nach Degersheim, Flawil, Ober- und
Niederuzwil, Uzwil und Wil. Auch die Stadt St. Gallen
befindet sich unter den Abonnenten. Die elektrische Kraft
wird zur Beleuchtung und zu motorischen Zwecken in
mannigfaltiger Weise benutzt. Sie wird sodann auch
zum Betrieb der elektrischen Straßenbahn St. Gallen-
Speicher-Trogen benutzt werden. Der Wert der Anlage

darf um so höher angeschlagen werden, als die Ge-
winnung neuer anderer Wasserkräfte sehr unwahrschein-
lich ist. Das Kubelwerk wird also für unsere Gegend
die bedeutendste Anlage dieser Art bleiben.

Elektrizitätswerksprojekt. Frau Meili-Blumer in
Stettbach-Dübendorf beabsichtigt, die Wasserkraft am
Sägetobelbach durch eine elektrische Starkstroinleitung
auf die Elektrische und Physikalische Fabrik des Herrn
R. Trüb zur Hoffnung in Dübendorf überzutragen.

Unter der Firma Elektrizitätsgenossenschaft Obwaldcn
konstituierte sich, mit Geschäftssitz in Sarnen, eine Ge-
nossenschaft mit dem Zweck, die aus dem Lungern-See
mit Benutzung des Gefälles bis Unteraa erhältliche
Wasserkraft auszubeuten und unter möglichst günstigen
Bedingungen den Bedürfnissen des Landes dienstbar zu
machen. Präsident ist P. A. Ming, Aktuar Jos. von
Flüe; weitere Mitglieder des Vorstandes sind: Xaver
Spichtig, Gerichtspräsident in Sächseln, F. Stockmann,
Bankier, in Sarnen, Fritz Egger, Gerichtspräsident, in
Kerns, Franz Jfanger, Parquetfabrikant, in Alpnach,
Nik. Röthlin, Förster, in Giswil, Franz Britschgi, zum
Kreuz, in Sächseln, R. Winkler, Bahndirektor, in Alp-
nach, Ed. Etlin, Arzt, in Sarnen, Dr. Franz Nieder-
berger, Fürsprech, in Sarnen.

Elektrizitätswerke im Kanton Glarus. In Schwanden
wird das Projekt studiert, wonach die Kraft des Sernft
mit derjenigen des Niedernbaches im Elektrizitätswerk
resp, auf dessen Turbinen zu vereinigen wäre. Zu diesem
Zwecke müßte der Sernft von der Fassungsstelle an —
wahrscheinlich linksufrig — in den Weiler Herren
hinübergeleitet werden, von wo aus die Kraft auch

für das unterhalb liegende, am Sernft servitutberechtigle-
Etablissement verwendet werden könnte. Da die Leitung -

zum Teil durch schwieriges Terrain geführt werden
müßte, ist Hr. Professor Heim in Zürich um sein Gut-
achten angegangen worden und es hat derselbe jüngst
eine Lokalbesichtigung vorgenommen.

Ein Elektrizitätswerk auf der Gant. Die Aktien-
gesellschaft Elektrizitätswerk Spreitenbach ist in Konkurs
geraten und kommen die Anlagen des Werkes Mittwoch
den 28. November, nachmittags halb 3 Uhr, im „Wein-
garten" zu Spreitenbach an Konkurssteigerung. Die
Anlagen, Dynamo-, Turbinen- und Wohnhaus, sowie
Kanal, Schleichen und Land sind amtlich geschätzt zu
119,660 Franken.

Die Kuranstalt „Bicneuberg" bei Liestal geht in den

Besitz eines Pariser Finanziers über. Es soll nächstens
den Bundesbehörden das Konzession-gesuch um Er-
stellung einer elektrischen Bahn auf den Bienenberg
eingereicht werde».

Elcktrizitätswerke au der Verzasca. Der technische
Staatsrat schlägt dem Großen Rat vor, die Nutzbar-
machung der Verzasca - Wasserkräfte der Gesellschaft
„Motor" in Baden zu übertragen.

Antomobilfahrzeuge. Die Allgemeine Betriebsgesell-
schaft für Motorfahrzeuge in München hat die Ge-
nehmigung zur Inbetriebsetzung von zwölf elektrischen
Droschken erhalten. In Berlin sollen jetzt 3000 Auto-
mobile in Betrieb sein.

Italienische Mittelmeerbahn. Die Mittelmeerbahn
unterbreitet der Regierung die Pläne zur Einführung
des elektrischen Betriebes auf derLinieRom-
Neapel, wodurch die Dauer der Fahrt zwischen beiden
Städten von fünf auf drei Stunden abgekürzt werden soll.

Der Brotneid.
Eine der elendesten Kreaturen auf Gottes Erdboden

ist der Brotneidige. Alle Menschen beten ums tägliche
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©rot, auf alle fdjeint unfere liebe Sonne mit gleicher
ffrreunblidjfeit, feien eg @erecfate ober Ungereißte. Slber
bet Sftenfcß, ber bom ©rotueib geplagt ift, fann fic£)

baran nießt freuen ; il)m ift eg ärgerlicf), baß bie Sonne
nießt nur für ißn allein fdjeint, baß nießt alle (Süter
ißm allein geßören.

®er ©rotneib entfteßt in einer fleinen Seele, bie
ißren ©rbgefdßmad nießt berleugnen fann; biefe Seele
finbet ißre SBoHuft ein jig barin, an bem guten ©amen
beg eßrlidjen fDlanneg gu nagen. 2Bag bie SDÎotten in
ben Kleibern finb, bag finb bie neibifcßett Seute in bem
bürgerließen Seben: fie arbeiten fid) in bag befte Sütel)
ein : mer nießt mobl acßt gibt unb fein Sleib nid)t fleißig
augflopft, bem werben bie ßäßlicßeit ïiere balb ben
©oben augbeißen. (Sine fOfotte ift alfo ein gefäßrließeg
Stier, meil eg fine .Qerftörungen möglicßft menig auf«
fällig im ©eßeimen berrießtet; and) ber rteibifcße ift ge=
Wößnlicß ein feßr feßleeßter iDtenfcß, ober aber ein elenber
Stropf, ber felber nießtg ßlugeg fann, wobureß er 9?eib

.unb ©iferfueßt gegen fid) erregen fönnte, unb in feiner
(Sinfalt fieß bafür mit einem fdjeelen ©lide, mit ©aucß«
grimmen unb ©alfenfieber räcßt. Steßen bie Seute
ßößer alg er, fo menbet er alle feine armfeligen Äunft«
griffe unb ©odgfprünge an, fie gu fid) ßerabgugießen;
er mill nieißt, baß fieß anbete in ißrem ©eruf ©ußm
unb ®ßre oerbieiten; gelingt ißm bieg nießt, fo ßeßt er
mit teuflifeßer ©ogßeit frembe ÜKenfcßen im ©eßeimen
gegen ben ftrebfamen Sdnfänger, ber ißm ein S)orn im
Sluge ift unb mirfließ gibt eg fold) armfelige, cßarafter«
lofe Scßluder, bie fieß b. arbeiten laffen, gegen ißren
fbiitmenfeßen gu agieren unb ißm gu feßaben, aueß roenn
berfelbe ißtten noeß nie etmag gu Seibe getßan ßat, ja,
toenn fie ißn nießt einmal retßt fennen.

SJtan fießt alfo, baß ©igennuß, Unberfeßämtßeit,
unb unter ben gemeinen köpfen mirflidße 3)ummßeit
bie fpauptingrebien-pen beg ©rotneibeg finb. 2)er ber«

nünftige DJfann lacßt über bie ängftlicße, raftlofe ©e=

müßung biefer Scßmacßföpfe, bie fid) mit ißren ©efotn«
manbationen bureß bie oierte unb fünfte hanb, bureß
ißr herumlaufen unb Sauern ein fo müßfeligeg Seben
tnaeßen, baß ber Sarrenfeßieber, ber alle Sage nur eine
SBafferfuppe ißt, fie an ©lüdfeligfeit roeit übertrifft.
Unb bei all ißrem Streben, ßappeltt, h>"' £>er«

rennen, mit all ißret heßerei bringen fie eg bod) nießt
Weiter alg anbere Seute: fie werben üielleießt um einen
©aßen reießer, aber um fein Quinteßen geeßrter. Um
ißren ©eroinn, ben fie mit ißrem Stßun unb treiben
etßafeßen, beneibet fie nietnanb; benn biefer ©emimt ift
ärger alg ©aleerenloßn; er roirb ißnen nacß bem (Sttbe

centnerfeßmer auf bem h^8^n liegen.
S5otß nießt immer erreießt ber ©rotneibige feine ?lb=

fitßt. 3Benn beim (Sntfteßen eineg neuen ©efbßäfteg ein
Sonfurrent in ßämifeßer SBeife über bagfelbe ßerfäßrt,
|"o merft bag ©ublifutn gar balb, baß eg nur armfelige
©emüßungen beg ©rotneibeg finb, bie eg mit gebüßten«
ber ©eradßtung ftraft.

Sin offener, eßrließer geinb, ber mit reblicßen SBaffen
fämpft, ift aller Slcßtung wert; ein brotneibiger Strupf
Wirb aber nie ben gerabett 2öeg geßen, um einem ÜDtit«

Wenfcßen gu feßaben, benn bagu ift er gu feig. S)arum
Wirb ber felbftftänbige SJtann auf bie ßnflüfterung eineg
foleßen Steibßatnmelg niißt ßören, benn er fennt ja bag
©iäntelcßen, bag er fieß) umgeßängt ßat, unb guleßt
Wirb aud) ber ßartnädigfte Leiber berftummen tnüffen,
unb an feiner Stirne wirb ewig bag Sdianbmal brennen,
bag an ber Stirne ber babßlünifeßen heje ftunb: ©er«
läumbung

ttttïr Ctcfcrttnrtüübcrtt'rtftttttrtcn.
(STrallübe DriginnlüBlitteilungen.) jtadObrud verboten.

Sic Siefentnfi her SI)ürbcfd)IÖ!je für bag ©eïmtbnrfdjulbaug auf
bent „®iil)l" im Streife III 3ürtd) an bie fgtrma Dtidj. ©taub in
Hiirid) V ; bie ©dilofferarbeitcit sunt ncimltdten ©ebäube an bie fjirma
3af. SM'trgtn in üiiricf) III.

Sie ©tfteltunn beb Tvenernießrgerätelofalg ait bet ®abenerftraf;e
3ürtdi an 3- fr- SBeileitmann, Sntmeifter, ^ürieb III.

Sie ©rfteltung ber Sole in ber .Siirirfjbetflftcaffe ©trerfe
$ocb= big ©ufenbetflfiraße, an bie fjirma SB. ©tbmartenbad), 3iüid)-

Sie K-tfiellung citteg SBacfofeng mit inbirettcr geuermtfl fite bie
©trafanftalt fBegengborf an ©ebr. ÜhtcEe in 3üricb I.

Sic Srftcüunfl ber gupöbcti, ber ftorribore ittib ber Saboratorieit
ber Slitafomic 3'Wd' an SB. füttartin u. ©o. in 3ürid) V ; bie ©r=
fteüunfl ber SBanbbeläge für bie SBaffertifdje unb SBanbbrunnen an
Stonrab SSitcbner in 3ürid) III.

Slettbait beb Sferioaltungggebäubcg fiir ben tonfumberein ©t.Wnden.
©teinbauerarbeiten in ©abonniere an SB. §eenc, Slrcfiitett; ®adb=
beeferarbeiten an St. fßortmann, Sacfjbeiîer; ©penglerarbeitcn an
3of. 3unq. fjlafdjncr, unb Slug, ©diirmer, äße in @t. ©allen.

Scr Si au ber Sialjn £aufanne=SJÎonbon tourbe ber Slttiengefett«
fdEjaft Dornt. 3ob- Soc. SJîieter it. ©ie. in SBintertbur übertragen.

Sag ÜMmaterial fiir bie öabtt Saufatttte fDîonboti an bie
Sebmeij. 2Bngen= unb SBaggonfabrif Sl.s®. Dorm, ©eißberger u. ©o.
in ©tbliercn«3üricb.

SnrnI)n(Ie=Si'eubau 3üKtfon. ®rb= unb fWaurerarbeiten an gieß
u. Seutbolb, 3ûrid)î3oû(foD©teinmeßarbeiten an Sübelbeiß, 3oHifon ;
Zimmerarbeiten an St. Sîabbolt, 3DÜifon.

Sicfcrung bon 35 neuen ©tbulbitnftu (@t. (Salier ©tiftera) fiir
bie iprintarfdtulett bott ©irtiad) an ©ebreioermeifter ©ifenring. 3tnS(en.

Scr Unterbau ber Sraljtfeilbabn Sïrieug=Sonuenbecg ift bem
Saugefcbäft ©ebriiber ©egeffer in ßujertt Dergeben morben. Stit ben
Slrbeiten ift fdjon leßte SBocbe begonnen toorben.

SUene Santongfdjule @d)affbaitfen. Saebbecferarbeit an Stnabem
ban«; ©pcnglerarbeit an ©ans; Sflißableiter an Sütonbarbt, atte in
©diaffbaufen.

©trajfenbaute Sinfeltt. ©rftcUung ber Stebenftraße ©cbcibroeg=

§of um bie ©cfamtfumme bon ^r. 5200. — an Submig SKaSneri,
Slccorbant in Sträsern b. S3rnggen.

6rfreulttßc§ au§ 2:efftiter ©rtutitßrütßen. (Äorrefp.)
Seßte äöoeße würbe irt ben ©ranitfteinbrüdien üon
©iornico (Steffin), ©eftß ber gtrma 9îâf & ©latt«
mann, giU'4)' ein glüdlitßer SBurf getßan. 9tacß
forgfältigen ©orarbeiten rourbe ba nämlicß eine große
ÜJtine gefprengt, weldße ein feßr günftigeg fftefultat
jeitigte. Unter ben ßerunter gefprengten ©lüden üon
präeßtigem Sorn unb munberftßöner garbe befinben fitß
namentlich gwei fjelgftüde, bie über 4000 m® brautß«
baren Stein entßalten. ®ag gäbe für bie

größten fßaläfte. hoffen mir, baß bag näcßfie Saßr
beren biele entfteßen laffe!

Stßtneiäertftße ©ergmerfêgefellf^aft „helüetiit" in
©erlitt. 5)ie „9ißeinifcß=roeftfälif(ße gdhmg" üernimmt
über biefe mit beutfeßem Kapital gegrünbete ©efellfdßaft
folgettbeg: „®er Stollen im 8ötfd)entßale ift laut
einem fRunbfcßreiben beg ©orftanbeg nunmeßr big 274 m
angefaßren. ©ei 250 m würbe eine ©rggone angetroffen,
bie gaßlreicße Quargbänber mit Scßnürett üon ©leigtang
unb ©lenbe, fowie üiele ^iegeinfprengungen füßrt. 3n=
folge üon Sdßwierigteiten beim S8etterwed)fel ßat ber
©orftanb eg für nötig befunben, bon Süben ßer eine

aud) für fjörberung borgefeßene Strede auf ben hat'pt»
ftollen gutreiben gu laffen; bie ßeute erreichte Sänge
beträgt 14 m. Sobann ift bie Sluglenïung beg gefun«
benett erften (Sangeg natß Söeften gu begonnen werben,
hierbei ßat fitß ßerauggeftedt, baß nidjt allein bie

fcßöne ©rgfüllung anßält, fonbern ber @ang an SJtäcßtig«
feit gunitnmt, fobaß berfelbe gu ben beften hoffounüen
beretßtigt.

Unter ber §trma fMftiettgefellfcßüft für autontatiftßc
^itttb" unb Söf^apparate ßat fitß, mit S iß in 3 ü r i et),

eine ?(ftiengefellfcßaft gegrünbet, weldße bie gobrifation
uitb bett ©ertrieb automatifeßer ,Qünb= unb Söftßapparate,
ingbefonbere Srftelluitg ttnb ©erfauf ber groffarb'fcßen
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Brot, aus alle scheint unsere liebe Sonne mit gleicher
Freundlichkeit, seien es Gereckte oder Ungerechte. Aber
der Mensch, der vom Brotneid geplagt ist, kann sich

daran nicht freuen; ihm ist es ärgerlich, daß die Sonne
nicht nur für ihn allein scheint, daß nicht alle Güter
ihm allein gehören.

Der Brotneid entsteht in einer kleinen Seele, die
ihren Erdgeschmack nicht verleugnen kann; diese Seele
findet ihre Wollust einzig darin, an dem guten Namen
des ehrlichen Mannes zu nagen. Was die Motten in
den Kleidern sind, das sind die neidischen Leute in dem
bürgerlichen Leben: sie arbeiten sich in das beste Tuch
ein: wer nicht wohl acht gibt und sein Kleid nicht fleißig
ausklopft, dem werden die häßlichen Tiere bald den
Boden ausbeißen. Eine Motte ist also ein gefährliches
Tier, weil es st ine Zerstörungen möglichst wenig auf-
fällig im Geheimen verrichtet; auch der neidische ist ge-
wöhnlich ein sehr schlechter Mensch, oder aber ein elender
Tropf, der selber nichts Kluges kann, wodurch er Neid

.und Eifersucht gegen sich erregen könnte, und in seiner
Einfalt sich dafür mit einem scheelen Blicke, mit Bauch-
grimmen und Gallenfieber rächt. Stehen die Leute
höher als er, so wendet er alle seine armseligen Kunst-
griffe und Bockssprünge an, sie zn sich herabzuziehen;
er will nicht, daß sich andere in ihrem Beruf Ruhm
und Ehre verdienen; gelingt ihm dies nicht, so hetzt er
mit teuflischer Bosheit fremde Menschen im Geheimen
gegen den strebsamen Ansänger, der ihm ein Dorn im
Auge ist und wirklich gibt es solch armselige, charakter-
lose Schlucker, die sich b arbeiten lassen, gegen ihren
Mitmenschen zu agieren und ihm zu schaden, auch wenn
derselbe ihnen noch nie etwas zu Leide gethan hat, ja,
wenn sie ihn nicht einmal recht kennen.

Man sieht also, daß Eigennutz, Unverschämtheit,
und unter den gemeinen Köpfen wirkliche Dummheit
die Hauptingredienzien des Brotneides sind. Der ver-
nünftige Mann lacht über die ängstliche, rastlose Be-
mühung dieser Schwachköpfe, die sich mit ihren Rekom-
Mandationen durch die vierte und fünfte Hand, durch
ihr Herumlaufen und Lauern ein so mühseliges Leben
machen, daß der Karrenschieber, der alle Tage nur eine
Wassersuppe ißt, sie an Glückseligkeit weit übertrifft.
Und bei all ihrem Streben, Zappeln, Hin- und Her-
rennen, mit all ihrer Hetzerei bringen sie es doch nicht
weiter als andere Leute: sie werden vielleicht um einen
Batzen reicher, aber um kein Quintchen geehrter. Um
ihren Gewinn, den sie mit ihrem Thun und Treiben
erHaschen, beneidet sie niemand; denn dieser Gewinn ist
ärger als Galeerenlohn; er wird ihnen nach dem Ende
centnerschwer auf dem Herzen liegen.

Doch nicht immer erreicht der Brotneidige seine Ab-
sicht. Wenn beim Entstehen eines neuen Geschäftes ein
Konkurrent in hämischer Weise über dasselbe herfährt,
so merkt das Publikum gar bald, daß es nur armselige
Bemühungen des Brotneides sind, die es mit gebühren-
der Verachtung straft.

Ein offener, ehrlicher Feind, der mit redlichen Waffen
kämpft, ist aller Achtung wert; ein brotneidiger Tropf
Wird aber nie den geraden Weg gehen, um einem Mit-
Menschen zu schaden, denn dazu ist er zu feig. Darum
wird der selbststäudige Mann aus die Zuflüsterung eines
solchen Neidhammels nicht hören, denn er kennt ja das
Mäntelchen, das er sich umgehängt hat, und zuletzt
Wird auch der hartnäckigste Neider verstummen müssen,
und an seiner Stirne wird ewig das Schandmal brennen,
das an der Stirne der babylonischen Hexe stund: Ver-
läumdung!

Arbeits- und Kieferungsudertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Die Lieferung der Thürbcschlägc für das Sekundarschulhaus auf
dem „Bühl" im Kreise III Zürich an die Firma Rich. Staub in
Zürich V; die Schlosserarbeitcn zum nämlichen Gebäude an die Firma
Jak. Bürgin in Zürich III.

Die Erstellung des Feuerwehrgerätelokals an der Badcnerstraße
Zürich an I. I. Weilenmann, B inmeister, Zürich III.

Die Erstellung der Dole in der Ziirichbergstraßc Zürich, Strecke
Hoch- bis Susenbergstraße, an die Firma W. Schwarzcnbach, Zürich.

Die Erstellung eines Backofens mit indirekter Feuerung für die
Strafanstalt Rcgensdorf an Gebr. Lincke in Zürich I.

Die Erstellung der Fußböden, der Korridore und der Laboratorien
der Anatomie Zürich an W. Martin u. Co. in Zürich V; die Er-
stellung der Wandbeläqe für die Wassertische und Wandbrunnen an
Konrad Büchner in Zürich III.

Neubau des Verwaltungsgebäudes für denKonsumberein St.Gallen.
Steinhaucrarbciten in Savonnière an W. Heenc, Architekt; Dach-
deckerarbeiten an K. Portmann, Dachdecker; Spenglerarbeiten an
Jos. Jung. Flaschner, und Aug. Schirmer, alle in St. Gallen.

Der Bau der Bahn Lausannc-Moudon wurde der Akticngesell-
schaft vorm. Job. Jac. Rieter u. Cie. in Winterthur übertragen.

Das Rollmaterial für die Bahn Lausanne - Mondon an die
Schweiz. Wagen- und Waggonfabrik A.-G. vorm. Geißberger u. Co.
in Schlieren-Zürich.

Tnrnhallc-Neubau Zollikon. Erd- und Maurerarbeiten an Fictz
u.Leuthold, Zürich-Zollikon; Steinmetzarbeiten an Dübelbeiß, Zollikon ;
Zimmerarbeiten an A. Nabholz. Zollikon.

Lieferung von 35 neuen Schulbänken (St. Gallcr System) für
die Primärschulen von Sirnach an Schreivermeistcr Eiscnrinq. Jtaslen.

Der Unterbau der Drahtseilbahn Kriens-Sonnenbcrg ist dem
Baugeschäft Gebrüder Segcsser in Luzern vergeben worden. Mit den
Arbeiten ist schon letzte Woche begonnen worden.

Neue Kantonsschule Schaffhauscn. Dachdeckerarbcit an Knaben-
Hans; Spcnglerarbeit an Ganz; Blitzableiter an Monhardt, alle in
Schaffhausen.

Straßenbaute Winkeln. Erstellung der Nebenstraße Scheidweg-
Hof um die Gesamtsumme von Fr. 5200. — an Ludwig Masncri,
Accordant in Kräzern b. Bruggen.

Verschiedenes.
Erfreuliches aus Dessiner Granitbrüchen. (Korresp.)

Letzte Woche wurde in den Granitsteinbrüchen von
Giornico (Tessin), Besitz der Firma Näf à Blatt-
mann, Zürich, ein glücklicher Wurf gethan. Nach
sorgfältigen Vorarbeiten wurde da nämlich eine große
Mine gesprengt, welche ein sehr günstiges Resultat
zeitigte. Unter den herunter gesprengten Blöcken von
prächtigem Korn und wunderschöner Farbe befinden sich

namentlich zwei Felsstücke, die über 4000 in" brauch-
baren Stein enthalten. Das gäbe Fagaden für die

größten Paläste. Hoffen wir, daß das nächste Jahr
deren viele entstehen lasse!

Schweizerische Bergwerksgesellschaft „Helvetia" in
Berlin. Die „Rheinisch-westfälische Zeitung" vernimmt
über diese mit deutschem Kapital gegründete Gesellschaft
folgendes: „Der Stollen im Lötschenthale ist laut
einem Rundschreiben des Vorstandes nunmehr bis 274 m
angefahren. Bei 250 m wurde eine Erzzone angetroffen,
die zahlreiche Quarzbänder mit Schnüren von Bleiglanz
und Blende, sowie viele Kieseinsprengungen führt. In-
folge von Schwierigkeiten beim Wetterwechsel hat der
Vorstand es für nötig befunden, von Süden her eine
auch für Förderung vorgesehene Strecke auf den Haupt-
stollen zutreiben zu lassen; die heute erreichte Länge
beträgt 14 in. Sodann ist die Auslenkung des gefun-
denen ersten Ganges nach Westen zu begonnen worden.
Hierbei hat sich herausgestellt, daß nicht allein die

schöne Erzfüllung anhält, sondern der Gang an Mächtig-
keit zunimmt, sodaß derselbe zu den besten Hoffnungen
berechtigt.

Unter der Firma Aktiengesellschaft für automatische
Zünd- und Löschapparate hat sich, mit Sitz in Zürich,
eine Aktiengesellschaft gegründet, welche die Fabrikation
und den Vertrieb automatischer Zünd- und Löschapparate,
insbesondere Erstellung und Verkauf der Frossard'schen
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